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Barankauf aller Wohnmobile + Wowa
Tel. 0800-1860000 (gebührenfrei)

� Edelstahl-Schornsteine
� Leichtbau-Schornsteine
� Schornsteinsanierung

Müller + Schwarz GmbH
Bereich TÜ/RT/FDS

Tel. 07431/52779, Herr Maier
Bereich Zollernalb

07431/971190
Herr Kugler

www.edelstahlschornstein.de

Sa. 05.02. 08:00 Freiburg (12,50 €) oder Stuttgart (18,00 €)  
Sa. 19.02. 08:00 Zürich, Stadtbummel oder Zoobesuch 18,00 € 
Sa. 05.03. 08:00 Freiburg (12,50 €) oder Stuttgart (18,00 €)  
Sa. 05.03. 05:00 Genf - Automobilsalon incl. Eintritt 39,50 € 
Sa. 12.03. 08:00 Konstanz 17,00 € 
Sa. 12.03. 08:00 Zürich, Stadtbummel oder Zoobesuch 18,00 € 
Sa. 19.03. 08:00 Basel, Bummeln oder Zoobesuch 20,00 € 
So. 20.03. 06:00 München - Handwerksmesse (zzgl. Eintritt) oder City 27,50 € 

Jeden Sonntag 13.00  Fahrt ins Blaue  12,00 €

Niederwiesenstr. 27/1
78050 VS-Villingen,

www. maier-reisen.de

Erbenruf

In der Nachlasssache der am 6.6.2009 verstorbenen, Bader, 
Hirlanda Paula, geb. 5.12.1910 in Gönningen (Baden-Württem-
berg DE), von Basel (CH), wohnhaft gewesen: Mittlere Straße 15,
4056 Basel, sucht das Erbschaftsamt Basel-Stadt die Nach-
kommen der Eltern, Bader geborene Becherer Fri(e)da, geboren am
18.2.1886 in Kenzingen (Baden-Württemberg DE), verstorben am
22.9.1976 in Basel, und Bader Georg Adolf, geb. am 26.3.1881 in
Gönningen (Baden-Württemberg), verstorben am 12.11.1944 in
Krach. Der Vater meldete sich am 24.7.1936 nach Friedrichshafen
(Baden-Württemberg) ab.

Sollte der Elternstamm ausgestorben sein bzw. die Eltern außer der
Erblasserin keine Nachkommen hinterlassen haben, sucht das Erb-
schaftsamt die Nachkommen der Großelternstämme. Die ver-
storbenen Großeltern Becherer-Kaspar Joseph und Theres(i)a hin-
terließen folgende Nachkommen (Tanten, Onkels): Becherer Rosa
(geb. 1884 in Kenzingen (Baden-Württemberg); soweit bekannt 1939
kinderlos verstorben), Becherer-Frei Joseph (geb. 1888 in Kenzin-
gen, gest. 3.10.1956 mit dessen Tochter Emge geb. Becherer Hir-
landa Rosa), Kohler geb. Becherer Sophie (geb. 1894 in Kenzingen,
kinderlos am 7.4.1978 in Eisenbach (Breisgau/Hochschwarzwald DE
verstorben) und der unbekannte Becherer Heinrich.

Angaben über die Großeltern väterlicherseits sind nicht vorhanden.

Personen, die ihre Erbfolge von vorstehender Verwandtschaft
ableiten, werden hiermit aufgefordert, sich innert Jahresfrist bei
der unterzeichneten Amtsstelle mit Abstammungsnachweisen
(Familien-, Erbscheine und dergleichen) zum Erbgang zu melden.

Basel,  26.1.2011

Erbschaftsamt Basel-Stadt
Inv. 2009 1004 MB
Postfach, CH-4001 Basel 
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Arthrose der Schulter ist be-
sonders schmerzhaft und ein-
schränkend und häufig die 
Folge von Stürzen. Vor allem 
im höheren Lebensalter ereig-
nen sich Schulter-Stürze aus 
harmlosen alltäglichen Situa-
tionen heraus und führen nicht 
selten zu Oberarmbrüchen. 
Manche dieser Brüche heilen 
rasch nach einfacher Ruhig-
stellung. Andere jedoch sind 
kompliziert und langwierig und
können zu erheblichen Kom-
plikationen führen. Wie kann 
man vorbeugen, und wie kann 
man Schmerzen und Einschrän-
kungen lindern? Wann muss 

unbedingt operiert werden, 
und wann helfen konservative 
Behandlungen? In ihrer aktu-
ellen Informationszeitschrift 
„Arthrose-Info“ gibt die Deut-
sche Arthrose-Hilfe e.V. hierzu
zahlreiche Hinweise. In an-
schaulichen und interessanten 
Darstellungen werden darüber 
hinaus viele weitere nützliche
Empfehlungen zur Arthrose 
gegeben, die jeder kennen 
sollte. Ein Musterheft kann
kostenlos angefordert werden 
bei: Deutsche Arthrose-Hilfe, 
Postfach 11 05 51, 60040 Frank-
furt/M. (bitte eine 0,55-€-Brief-
marke für Rückporto beifügen).

Was tun bei

ARTHROSE?

NACHRUF

Abschied von

Christa Bundesmann

Im Alter von fast 90 Jahren starb am
vergangenen Sonntag Christa Bun-
desmann, geborene Vetter und ver-
witwete Mecke, im Heilig-Geist-Spi-
tal. Vielen war sie bekannt als lang-
jährige redaktionelle Mitarbeiterin
bei den örtlichen Tageszeitungen.

Zahlreiche Prozessberichte aus dem
Villinger Amtsgericht kamen aus
ihrer Feder. Ihr turbulenter Lebens-
lauf war zunächst geprägt von Krieg,
Flucht und dem ständigen Kampf,
ihre Kinder zu ernähren.
Am 21. April 1921 als Tochter eines
evangelischen Geistlichen geboren,
wuchs Christa Vetter im sächsischen
Zittau/Sachsen auf, wo sie die höhere
Mädchenschule besuche. 1939 heira-
tete sie den Gutsbesitzer Gernot Me-
cke auf Eckerndaus im Kreis Köslin in
Ostpommern (heute Polen). In den
Jahren 1940 bis 1943 kamen die drei
Kinder Gunnar, Angela und Rosmarie
zur Welt. Ihr Mann fiel im Krieg 1944
an der Ostfront. Als Kriegerwitwe
flüchtete sie im Januar 1945 vor der
Roten Armee mit ihren drei kleinen
Kindern im Treck nach Westen.
Ende 1945 zog sie zu ihren Eltern
nach Zittau. 1950 sah sie keine Per-
spektive mehr in der DDR und flüch-
tete über die grüne Grenze nach
Westdeutschland. Zunächst war sie
drei Jahre für die US-Armee in Hei-
delberg tätig, 1954 heiratete sie den
Werbefachmann Günther Bundes-
mann und siedelte mit der Familie
nach Bad Homburg über. Als dessen
Arbeitgeber, die Motorradfirma Ho-
rex, in Konkurs ging, bekam Günther
Bundesmann eine Stelle bei der Fir-
ma Kienzle-Apparate in Villingen.
Die Familie zog dann im Januar 1955
in den Schwarzwald um.
Christa Bundesmann arbeitete als
Grafikerin und kümmerte sich um die
Kinder. 1959 gebar sie ihren Sohn
Michael. Später engagierte sie sich
ehrenamtlich im Sozialbereich und in
der Drogenszene.
Seit 1974 arbeitete sie als freie Jour-
nalistin für mehrere örtliche Tages-
zeitungen bis ins hohe Alter.
Nach ihrem turbulenten Leben ver-
brachte sie die letzten Jahre in der
Geborgenheit des Heilig-Geist-Spi-
tals, wo sie sich im Heimbeirat für das
Wohl der Bewohner engagierte.
Dort, in der Kapelle des Pflegeheims,
findet nun am Freitag, 28. Januar,
um 14.30 auch die Trauerfeier statt.

est

Die gute Seele bei Kübler
Die Szene hatte Symbolcharak-
ter: Strahlend stand Erika Küb-
ler, Ehefrau des 2003 verstor-
benen Firmengründers Fritz
Kübler, im großen Schulungs-
saal und nahm die Glückwün-
sche der Mitarbeiter zu ihrem
80. Geburtstag entgegen.

Schwenningen. „Hoffentlich kann
ich noch lange selbst mit dem Auto
in die Firma fahren“, sagte sie zu
einer Gratulantin. „Das ist mir ganz
wichtig.“ Aktiv bleiben, dabei sein,
diesen Anspruch stellt die Senior-
chefin bei Kübler an sich selbst, und
sie lebt ihn täglich vor. So ließ es sich
die Jubilarin auch nicht nehmen, al-
le Küblerianer zu einem leckeren
Mittagessen einzuladen. „Ich bin
mit Herzblut und meinen Gedanken
dem Unternehmen verbunden“,
verdeutlichte sie vor den 250 Gästen
ihren engen Bezug zur Firma.

Wie könnte es auch anders sein,
schließlich hat Erika Kübler ein be-
deutendes Kapitel an der Erfolgsge-
schichte von Kübler mitgeschrie-
ben. „Sie können stolz sein auf das,
was Sie, Ihr Mann Fritz und ihre bei-
den Söhne Gebhard und Lothar in
den vergangenen 50 Jahren erreicht
haben“, meinte denn auch Jürgen
Stegmann in seiner Laudatio. In
einer kurzen Retrospektive ließ der
Personalleiter verschiedene „Blitz-
lichter der Unternehmens-Ge-
schichte“ aufleuchten. Von den An-
fängen im Wohnhaus über die steti-
ge Weiterentwicklung im eigenen
Firmengebäude bis hin zur heutigen
Kübler-Gruppe. Dazu gehören
neben dem Stammsitz in Villingen-

Schwenningen sieben weitere Nie-
derlassungen mit insgesamt 350 Be-
schäftigten und etwa 60 Vertriebs-
partnern rund um den Globus. Da-
mit ist Kübler eines der weltweit füh-
renden Unternehmen für Positions-
und Bewegungssensorik sowie in-
novative Zähl- und Prozesstechnik
und Übertragungstechnik.

1960 gründete Fritz Kübler die
Firma, und von Beginn an half,
neben Mutter Rosina, seine damali-
ge Verlobte und spätere Ehefrau Eri-
ka Schlenker mit. Die ersten Produk-
te waren Kurzzeitmessgeräte und
elektromechanische Zähler. Dank
seines Erfindungsreichtums und
Tüftlergeists gelang es dem Pionier,
innerhalb weniger Jahre eine inter-
national operierende Firma aufzu-
bauen. 1967 heirateten Erika und
Fritz Kübler. Bereits ein Jahr später
kam Sohn Gebhard auf die Welt,

zwei Jahre später folgte Lothar. Ge-
meinsam übernahmen die Brüder
1997 die Geschäftsführung. 2003
musste die Familie Abschied neh-
men von Fritz Kübler, der im Alter
von 81 Jahren starb. „Wir führen
sein Lebenswerk fort“, betonen
Gebhard und Lothar Kübler uniso-
no.

Erika Kübler blickt auf ein ereig-
nisreiches Leben zurück. Es ist ein
zufriedener Blick in die Vergangen-
heit, doch darauf beschränkt sich
Erika Kübler nicht. Ganz im Gegen-
teil: Noch immer kommt sie regel-
mäßig ins Unternehmen; nicht nur
als gern gesehener Gesprächspart-
ner. Die mittlerweile vierfache
Großmutter sorgt traditionell für
angenehmes Flair, indem sie bei-
spielsweise in der Adventszeit die
Büros mit Weihnachtssternen und
anderen Utensilien schmückt. Keine
Frage, Erika Kübler ist die gute Seele
des Unternehmens und angesichts
ihrer Lebensleistung noch viel mehr.

„Mit meinen 80 Jahren brauche
ich nichts, da hat man doch alles.“
So lautete die Antwort Erika Küblers
auf die Frage, was sie sich denn zum
Geburtstag wünsche. „Wenn die
Mitarbeiter etwas geben wollen,
dann sollen sie eine kleine Spende
machen“, fügte sie an. Gesagt, getan,
und so wurden 540 Euro gesammelt,
die der Nachsorgeklinik Tannheim
zugute kommen.

„Deinen 90. Geburtstag wollen
wir dann wieder so feiern wie heu-
te“, wünschte sich Gebhard Kübler,
der gemeinsam mit Bruder Lothar
die großen Verdienste der Mutter
würdigte. Auch an diesem Tag war
die enge Familienbande spürbar. eb

Erika Kübler. Foto: Privat

Verstarb im Hei-
lig-Geist-Spital:
Christa Bundes-
mann.

Archivfoto:
Jochen Hahne

Die besten Nachwuchskräfte ausgezeichnet
Winterprüfung bei der Landesberufsschule für das Hotel- und Gaststättengewerbe

Die besten Nachwuchskräfte
der heimischen Hotellerie und
Gastronomie wurden für ihre
hervorragenden Leistungen bei
der Winterprüfung in der Lan-
desberufsschule für das Hotel-
und Gaststättengewerbe aus-
gezeichnet.

Villingen-Schwenningen. Zu der
kleinen, musikalisch umrahmten
Feierstunde begrüßte Schulleiter Ha-
rald Sell neben den Preisträgern auch
eine ganze Reihe Eltern, Ausbilder
und Sponsoren. Die Namen der Fir-
men, die einen eigenen Preis für die
Besten ausgelobt haben, reicht von
der Fürstenbergbrauerei Donau-
eschingen bis zur Kur- und Bäder
GmbH in Bad Dürrheim.

Der sogenannte Winterkurs, so
meinte der Schulleiter in seiner Be-
grüßungsrede, ist mit knapp 300 Aus-
zubildenden der kleinste von insge-
samt drei Unterrichtsblöcken der Ab-
schlussklassen. Er beginnt bereits im
Sommer, und viele Hoteliers möch-
ten in dieser Zeit auf ihre Auszubil-
denden nicht verzichten.

Die besten Köche, Restaurantfach-
frauen, Hotelfachfrauen und Hotel-
kauffrauen kommen weitgehend aus
dem badischen Teil des Landes. Da-
bei sind so bekannte Ausbildungsbe-
triebe wie der „Steigenberger Euro-
päische Hof“ in Baden-Baden oder
das Hotel „Zum Erbprinzen“ in Wies-
loch, um nur einige zu nennen. Der
erfolgreichste Jungkoch aus der Re-
gion Manuel Ulrich hat im Hotel
„Öschberghof“ in Donaueschingen

gelernt. Die jetzt Ausgezeichneten
gehören zu den leistungsfähigsten
und leistungsbereitesten Nach-
wuchskräften eines ganzen Jahr-
gangs, lobte Schulleiter Sell. Die drei-
jährige duale Ausbildung sei ein soli-
des Fundament für die berufliche
Karriere.

Zum Thema Weiterbildung konnte
Schulleiter Harald Sell eine erfreuli-
che Nachricht verkünden. Der Aus-
schuss für Bildung und Soziales des
Kreistages hat die Einführung eines
dreijährigen dualen Berufskollegs ge-
nehmigt. Dieser Ausbildungsgang ist
neu in der Branche. Die einzelnen
Ausbildungsabschnitte werden dazu
um jeweils vier Wochen verlängert.
Neben dem Berufsabschluss bietet
diese neue Schulart zugleich die Mög-
lichkeit, einen Kollegabschluss sowie

die Fachhochschulreife zu erreichen.
vif

Zum hervorragenden Schulabschluss
gratulierten dem Nachwuchskoch Ma-
nuel Ulrich (Mitte) vom Öschberghof
Klassenlehrer Thomas Ernst (links), der
auch den Schulpreis übereichte und
Schulleiter Harald Sell. Foto: Friese

Vortrag über
Global Sourcing
Zum Abschluss des Winterse-
mesters präsentiert die HFU
Business School der Hochschule
Furtwangen im Rahmen der
Executive MBA Best Practices
Vortragsreihe den geschäftsfüh-
renden Gesellschafter der Ame-
ria GmbH, Albrecht Metter.

Schwenningen. Die Veranstaltung an
der HFU Hochschule Furtwangen,
Campus Schwenningen, findet am
Freitag, 28. Januar, um 17.30 Uhr im
Raum E 0.04 statt. Albrecht Metter
spricht über „Global Sourcing: Bene-
fits and Challenges in the IT Indus-
try”. Der Vortrag findet in englischer
Sprache statt. Die Teilnahme ist kos-
tenlos.

Mangels qualifizierter Ressourcen
vor Ort und aus Gründen der interna-
tionalen Wettbewerbsfähigkeit verla-
gern viele Firmen aus der Informa-
tionstechnik-Branche Entwicklungs-
prozesse ins Ausland. In Niedrigkos-
tenländern ergeben sich daraus
einerseits finanzielle Vorteile, ande-
rerseits aber auch neue Herausforde-
rungen. Albrecht Metter gibt in sei-
nem Vortrag einen Überblick über die
wichtigsten Erfolgsfaktoren weltweit
verteilter Arbeitsprozesse in der IT-
Branche.

Diplom-Volkswirt Albrecht Metter,
geboren 1979 in Würzburg, ist ge-
schäftsführender Gesellschafter der
Ameria GmbH. Noch während des
Studiums gründete er im Jahr 2001
mit seinem Kommilitonen Dimitri
Belich den IT-Dienstleister Ameria.

Um Anmeldung zum Vortrag unter
E-Mail execmba@hs-furtwangen.de
oder Telefon 0 77 20/307-43 15 wird
gebeten. eb


